
Staat un dıe laizistische Schule. Deswegen haben außer der katholischen Kirche
auch manche protestantischen Synoden für unstatthafit erklärt, daß ihrer
Gläubigen zugleich Mitglied Loge SEL (Dgl. Aggiornamentı sociali, August-
September

Don Sturzo

e inigung Italıens etzten Jahrhundert, dıe 1870 mıt der Besetzung oMs
durch die JIruppen Pıemaoants ihren Höhepunkt und SC.Tand, War VO  —; räfi-
ten g  r  g die weiıtgehend iberal antıkirchlich oder ZU mındesten pst-
feindlich un antiıklerikal Waren. Wie die Herrscher VO  am} uszien diıe Herren der
Lombardei un Veneziens (Usterreich) und die neapolitanischen Bourbonen wurde
auch der Monarch des Kıirchenstaates SCINETr nationalen Bestrebungen willen
als eın des italienischen Volkes angesehen. Die feine Unterscheidung zwischen
dem weltlichen Bereich des Papstes wurde VOo  n} den Gegnern des Kırchenstaates
N15 beachtet daß auch beı vielen VON Haus aUus nıicht übelwollenden italie-
nıschen Patrioten der sıch DUr polıtische Gegensatz kirchenfeindlichen
Einschlag rhielt Überdies 5115 INan hblind über dıie Dienste hinweg, cdie die pst-
liche Herrschaf{t, hbesonders auf kulturellem Gebiet, unstreitig für sich beanspru-
chen konnte. Der italienische Einheitsstaat zehrt b1ıs heute davon.

Da weitgehend kirchenfein:  iche Elemente N, dıe den Staat be-
herrschten. ıst leicht einzusehen, da{is 1Ne6 Mitarbeit der Katholiken problema-
tisch WÄäar. Tatsächlich hielten S16 SIC. auf Weisung kirchlicher tellen jahrzehnte-
lang dem politischen en ziemlich fern. Das hatte sehr nachteilige Folgen Im
italienischen Parlament hatten die Antiklerikalen un: Antikirchlichen dıe Vor-
hand Das Wäar CS, was klarbliekende Katholiken auf den Plan rıief Ohne 11N€6

CISECNE polıtische Urganisation konnten S1C freilich nıchts ausrichten. Die berühm-
este Führergestalt der Bewegung Wäar Don Sturzo, der siziılianische Priester,
Soziologe, Kommunalpolitiker un Führer des berühmten Partıito Popolare. Es War
kein falscher Ehrgeiz, der iıh auf dıe politische Bühne trıeb sondern die christ-
lıche Verantwortung Es erbarmte iıh des Volkes, das ohne geel1gnete politische
Anwälte ilflos glaubensfeindlichen Minderheit ausgeliefert WAÄäarT.

Er konnte SC1IMN Lebenswerk jedoch keineswegs ungestort aufbauen. Zwıischen
den Integralisten hier un den Liberalen dort war lange Gefahr zerrieben
werden. Es wäaren die Übereifrigen, die 1 e  1  Ter unklaren Vermischung des Hei-
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ligen miıt dem Weltlichen den ersten Versuch VO  u} katholischer Seite Z Schei-
tern brachten, 11N€ politische Parte1ı ründen. Das War Anfang dieses Jahr-
hunderts. Das 9  on expedit” 1US hat Don Sturzo schwer getroffen, aber nıcht
schwankend emacht Es folgten Jahre angestrengter sozlalpolitischer Arbeit

In diesen Jahren des artens läuterte sich die Idee Ner Urganisation 5  S
der Katholiken staatlichen aum. Ks sollte für das Kampffeld des Politischen
11N€ VON kirchlichen Gemeinschaften und Stellen elöste Parteı der Lalien SC-
schaffen werden, daß das Ansehen der Kırche ı politischen Tageskampf nıicht

Yrage gestellt wurde S16 1e außerhalb des Spiels anderseıts die FPrinzıpien
der christlichenoral- uUun: Soziallehre doch, soweit erreichbar, verwirklicht WeET'-
den Die Lehre Vo  — den vollkommenen Gesellschaften mıt CISCHEN Zielen:
Kirche und Staat wurde in die tagespolitische Konzeption übersetzt Ks War
Dezember 1918 Die neugegründete ParteIl hatte erfolgreich ewirkt hıs dıe Dik-
atur des Faschismus ihr e1in Ende setizte und IDon StUurZzO 11NS Kxil trieb Aber auch
das rot des Verbannten al nıcht muıg Er wıdmete sıch dem Studium und
der Arbeit des Schriftstellers Soziologie und politische Themen die bevor-
zugien Gegenstände SCLHNEL Arbeit Heute ist das Institut „Luigı Sturzo“® daran,
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\  seine g‘ésammelten Weike her’ausz%1geben. Nach dem Kfieg kehrte in dıe deımat
zurück un August dieses Jahres beschloß seın langes un gesegnetes Wir-
en Alcıde de Gasparrı un die Demoeratıa chrıstliana en seine Geda.nkpnübernommen. LVL Cattolica, Septernber
Der technısche Nachwuchs hinter dem Fkıisernen Vorhang
Ob 65 den Kommunisten gelingen WIird, qdie kapitalistischen Länder wirtschaftlich

überflügeln S1€E sehen darın einen Beweis ur diıe Überlegenheit des „„SOZ1lalı-
stischen“ Systems ang weitgehend davon ab, ob s1e genügen Na.ghwuchs für
12 technischen Berufe, VOT allem ın den leitenden Stellen haben werden.

Kın Blick ın die ungarıschen Uun: polnischen Verhältpisse ist darum sehr aufQ
schlußreich

Die ungarischen Kommunisten behaupten, dafß dıe Entwicklung der Industrie ın
den letzten 1015 Jahren sprunghaft vorangeschritten @1, Das ist zweıftellos
Mıt dieser Entwicklung zonnte der technische Nachwuchs nıcht Schritt halten.
1938 verließen DUr 250 Diplomingenieure cdıe Technischen Hochschulen, 1950) Wäa-

LO  — schon 1 000, un der Durchschnitt der Jahre 1951—1958 1eg beı (916
stärker ıst der Anstieg hbe1 den Technikern, deren Zahl VOÜO  — 00 auftf 7000 wuchs.
Freihlich hat e industrielle Entwicklung sehr viel stärker ZUgENOMMEN, Von 1950
bıs 1958 130 %o, während dıe Zahl der Diplomingenieure NUur 138881 26 0, dıe der
Techniker D 0/0 gestiegen ist. Das hat ZUr Folge, da{is 1943 auf Industrie-
arbeıter 100 Ingenieure trafen, dıe gleiche Zahl wie 1938, da{ils S16 1952 auf L  [(> sanık
nd erst 195 wıeder den Stand Vo  — 100 erreichte und hıs 19562 die Zahl 160 —

reicht en soll Nach wıe vor esteht jedoch ein Mangel Ingenieuren. Die Zahl
der offenen Stelilen beträgt 2200, wWOSESCH 1Ur 1150 1  .  hre Studien absel  jeßen.
Auch beı den Arbeitern esteht das Problem - der gelernten Krätte 1956 hatten
nıcht einmal 30070 dıe für ihre Tätigkeıit nötıge Vorbildung, hıs 1964/65 Man
diese Zahl au f 60 0/0 erhöhen können.

Besonders bemerkenswert sınd die Verhältnisse In Polen. Während In Ungarn
dıe Jugend für die technischen Berufe sehr interessiert ist, wendet sıch die pol-
nısche Jugend lieber den Geisteswissenschaiten Kıs esteht mehr Interesse für
Geschichte, eographie, Kunst un Biologie als für dıe eın technıschen Berufe
Unter den Studenten ıst der Andrang Architektur, Kunstgeschichte, Psycho-
ogie und iologıe grölßer als den technischen Fächern. (Bulletin, L pstitute for
the udy 0} the U$SE, München, August

Die Bichte% ım Dritten Reıich
Verschiedene Prozesse en die Aufmerksamkeii: der deutschen / Offentlichkeit
mehr als bısher auf das Justizwesen gerichtet. Kinige der eben gesprochenen Ur-
teile en SOSar über Deutschland hınaus dıe VWelt aufhorchen lassen. Und vo
eiIner ausländischen Seite wurde S geäußert, die deutsche Justiz hab
einen Nachholbedartf aus der eıt des Drıtten Reıichs offenbar

Wie sehr solche Urteile pauschal un verletzend sind, zeigt eın eben ım Verlag
Vittorio Klostermann, Frankfurt, erschienenes Werk des ehemaligen Bonner ILan-
desgerichtspräsıdenten Hubert TN, Der Richter ım Dritten Reich Schorn hat
schon eliner eıt aut die Gefahren aufmerksam gemacht, dıe dem Richterstand
drohten, S  « ina  ; das erhängn1s War kommen sah, aber doch noch hoffen konnte,
CS werde das deutsche Volk verschonen (vgl dıese 7Zschr. 124 F  ] 167-17/4).

Zweifellos hat S1C dıe deutsche Justiz In vielen, allzu vielen Fällen der brutalen
Gewalt des nationalsozialistiıschen Systems lebeu_gt. Dig ’ Zahl der Todesurtejle, dıe
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